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Schutz vor radioaktiver Gefährdung
Die ri/ a//e« z«gä«g//cA

z« Eine gute und wahrhafte Information bildet auch im Zivilschutz die Grundlage aller Schutz-

massnahmen, um Glaubwürdigkeit und Verständnis zu wecken. Die Gesetze allein bleiben sture
Buchstaben, werden sie nicht vom Geiste lojaler Mit- und Zusammenarbeit erfüllt. In diesem Sinn
und Geist ist die bemerkenswerte Schrift zu verstehen, die im Laufe dieses Monates in allen
Landesteilen in drei Sprachen zur Verteilung gelangt. Die Schrift «Radioaktive Gefährdung und
mögliche Schutzmassnahmen bei einer Atombombenkatastrophe im Frieden» wurde gemeinsam
vom Eidgenössischen Departement des Innern und dem Eidgenössischen Justiz- und Polizei-
département herausgegeben. Die beiden zuständigen Departementsvorsteher haben dazu in einem
Geleitwort folgendes festgehalten:
«Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg brachte den Aufbau der Kernwaffenarsenale der Gross-
mächte und damit das sogenannte Gleichgewicht des Schreckens.

Die Häufung der Testexplosionen in den fünfziger Jahren veranlasste den Bundesrat, 1956 eine

Eidgenössische Kommisison zur Überwachung der Radioaktivität (KUER) einzusetzen. Diese Korn-
mission stellte ausgedehnte Studien an und errichtete ein Messnetz zur Überwachung der zwar
noch ungefährlichen, aber weltweit doch langsam anwachsenden radioaktiven Kontamination. In
jährlichen Rapporten erstattet sie seither dem Eidgenössischen Departement des Innern zuhanden
des Bundesrates Bericht über die Radioaktivität in unserer Biosphäre.

Es zeigte sich bald, dass die Kommission mit ihren beschränkten Mitteln nicht in der Lage gewe-
sen wäre, einer Katastrophensituation im Frieden und beim Übergang vom Frieden zum Krieg zu
begegnen. Auf ihren Antrag hin schuf der Bundesrat 1964 eine besondere Alarmorganisation, die
von einem Alarmausschuss (AA) geleitet wird. In diesem finden sich neben Fachleuten Vertreter
der sechs beteiligten eidgenössischen Departemente. Der Alarmausschuss erhielt vom Bundesrat
in der Verordnung vom 9. September 1966 den Auftrag, die Grundlagen zu schaffen für die im
Falle erhöhter Radioaktivität zum Schutze der Bevölkerung zu treffenden Massnahmen.

Diese Organisation koordinierte ihre Mittel von Anfang an mit jenen des AC-Schutzdienstes der
Armee, der die Probleme besonders in bezug auf Kriegslagen bearbeitet, und mit denjenigen des

Zivilschutzes, dem durch Bundesgesetz der Schutz der Zivilbevölkerung obliegt.

Zur Durchführung der Schutzmassnahmen bedarf es indessen der Zusammenarbeit aller Behörden
und der öffentlichen Dienste auf der Stufe Bund, Kanton, Gemeinde sowie der Armee, des Zivil-
Schutzes und der Kriegswirtschaft.»
Wir begrüssen das Erscheinen dieser Aufklärungsschrift. Sie bildet eine wichtige Grundlage für
diese Zusammenarbeit zur Bewältigung der neuen und ungewohnten Aufgaben, die notwendig
werden könnten, falls im Frieden eine Atombombenkatastrophe Auswirkungen bis in die Schweiz
hätte.

Die anregend und verständlich gehaltene, durch Illustrationen ergänzte Schrift wird allen zustän-
digen Instanzen der Armee, der Bundesverwaltung, der SBB und der PTT, den mit Kontroll- und
Überwachungsaufgaben betreuten Stellen, den Regierungsräten der Kantone und Dienststellen
der kantonalen und Bezirksverwaltungen abgegeben. Sie geht aber auch an die kantonalen Polizei-
kommandos, an die Zivilschutzstellen, die Lebensmittelinspektoren und Fleischschauer. Bedient
werden auch alle Gemeindepräsidenten und Dienststellen der Gemeindeverwaltungen, die Orts-
chefs und die unterstellten Zivilschutzstäbe. Auf dem Verteiler sind auch die Schweizerische
Radio- und Fernsehgesellschaft, die Kernreaktorenanlagen, die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft
der A-Spezialisten der Armee und der Zentralverband Schweizerischer Milchproduzenten aufge-
führt.
Es dürfte daher in nächster Zeit in der Schweiz keine zuständigen Persönlichkeiten und Instanzen
mehr geben, die über die in der Schrift behandelten Materien nicht im Bilde sind und keine Aus-
kunft geben können. Die Schrift kann aber ihren Zweck nur erfüllen, wenn sie auch gelesen,
studiert und immer griffbereit aufbewahrt wird.
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